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Auftakt in Gröden geglückt: 
Favoriten starten mit Siegen

er Sieger des letzten interna-
tionalen  Schachturniers  von 
St.  Ulrich   war  Liviu-Dieter 
Nisipeanu.  Jetzt,  drei  Jahre 

später,  ist  der deutsch-rumänische Groß-
meister  in  das  Tal  der  Holzschnitzer 
zurückgekommen.  Aus  gutem  Grund, 
haben  ihn  doch  die  Organisatoren  rund 
um Ruben Bernardi  zur diesjährigen drit-
ten  Auflage  erneut  eingeladen.  Trug  er 
vor drei Jahren seiner Rolle als Elofavorit 
Rechnung,  so  dürfte ihm der Kampf  um 
den  Turniersieg  in  diesem  Jahr  etwas 
schwerer  fallen.  Zwar  ziert  der  Europa-
meister  des  Jahres  2005  mit  2668  Elo-
punkten  wieder  die  Spitze  der  Setzliste, 
doch  der  Vorsprung  auf  die  Nummer 
zwei, den Serben Robert Markus, die aktu-
elle  Nummer  eins  in  seiner  Heimat, 
beträgt gerade einmal sechs Punkte. Und 
mit  dem  israelischen  Vertreter  in  der 
anwesenden  Großmeister-Riege,  Tamir 
Nabaty,  steht  ein  weiterer,  aufstrebender 
Spieler mit 2610 Punkten in den vorderen 
Positionen der Setzliste. Der heute 25-jäh-
rige  hat  den  GM-Titel  im  Alter  von 20 
Jahren bekommen, nach dem er dafür vier 
Normen erzielte.

D

   Erwähnenswert ist, dass die acht Groß-
meister  aus  acht  Nationen kommen.  Aus 
dem Gastgeberland beteiligt sich Daniele 
Vocaturo (2576 Elo), aus den Nachbarlän-

dern  Schweiz  und  Österreich  kommen 
Sebastian Bogner und Stefan Kindermann. 
Dazu gesellen sich Jan Werle aus Holland 
und Valerij Neverov aus der Ukraine, alles 
Spieler mit mehr als 2500 Elopunkten auf  
der Vistitenkarte. 

Ruben Bernardi, Chef-Organisator des Opens

   Nicht für alle ging zum Turnierauftakt 
alles wie erwartet. Stefan Kindermann gab 
gegen seinen Gegner trotz des Anzugvor-
teils  nach 43 Zügen die Punktteilung zu 
Protokoll. Sein Gegner war der einheimi-
sche  Schachmeister  Ruben  Bernardi,  der 
es  trotz  seines  körperlichen  Handicaps 
schaffte,  zwischen  Organisation,  Planung 
und  Weiß-Gott-was-noch-alles  Kraft  für 
das Turnier zu sparen. Halbe Punkte büß-
ten  auch  IM  Arthur  Pijpers  gegen  den 



titellosen Gunnar Johnsen und der Inder 
Rao Prasanna Raghuram gegen die italie-
nische WFM Thea Gueci ein.

   Bernardi stellte ein Turnier auf  die Bei-
ne, das die beiden vorherigen Auflagen bei 
weitem übertrifft.  So spielen im A-Open 
unter den 86 Eingeschriebenen neben den 
acht erwähnten GM's auch sieben IM, 20 
FM und neun Frauen mit dem analogen 
Titel  mit.  Das  eröffnet  für  den  größten 
Teil  des Feldes die Jagd nach Titel-Nor-
men. Eine solche konnte  in der noch jun-
gen Turniergeschichte erst einmal erzielt 
werden. Diese ging auf  das Konto des ein-
heimischen IM Alexander Bertagnolli, der 
in der Vergangenheit in Deutschland und 
Österreich  in  den jeweilig  zweithöchsten 
nationalen Spielklassen am Brett saß. Auf  
seinen  Schultern  ruhen  die  Hoffnungen 
der Südtiroler Schachfreunde.  Diese wer-

fen gewiss auch ein Auge auf  die beiden 
FM Maximilian und Andre Spornberger, 
wobei  letzter  die  Aufgabe  hatte,  seinem 
Vereinskollegen  den  Punkt  abzunehmen. 
Was der knapp 18-jährige mit 2307 Elo-
punkten auch tat. Und dafür darf  er mor-
gen gegen die Nummer drei, Nabaty, spie-
len. 

   Noch ein Name gefällig? Ja, den Teil-
nehmer mit dem Namen Jonas Bjerre darf  
man  sich  gerne  merken!  Der  12-jährige 
FIDE-Meister  ist  die  Nummer  eins  der 
weltweiten U12-Spieler und wird mit 2410 
Elopunkten  in  der  Wertungsliste  der 
FIDE geführt. Dabei startete er zu Beginn 
des Jahres mit  2075 Punkten...  Hält  sein 
bemerkenswerter  Aufstieg  auch  in  St. 
Ulrich an? Die nächsten Runden werden 
es zeigen.

.


